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Denis Scheers: «Ich bin kein Schickimicki-Trainer»
Seit acht Jahren trainiert
Denis Scheers die Elite-
Junioren desTennisclubs Chur.
Rund 35 Stunden proWoche
steht er auf demTennisplatz.
Privat zieht es den Belgier
in die Berge.

Von Susanne Turra

Tennis. – «Ich liebe die Natur und die
Berge», sagt Denis Scheers auf Hoch-
deutsch mit einem charmanten fran-
zösischen Akzent. «Deshalb lebe ich
auch in Graubünden.» Dann lässt sich
der Tennis-Wettkampftrainer im Res-
taurant «Tennis» in Chur auf den
nächsten Stuhl fallen. Soeben hat er
eine Privatstunde beendet. Die letzte
für heute. Draussen schlafen seine
beiden Hunde unter einem grossen
Baum. «Alles in Ordnung», stellt er
fest und lacht. Nun hat er Zeit für ein
Gespräch. Der 45-Jährige kommt aus
Belgien. Aus Brüssel, genau genom-
men. Seit 15 Jahren lebt er in der
Schweiz, seit zehn Jahren in Klosters.
«Klosters ist ein schönes, gemütliches
Dorf», schwärmt er.

Auch Chur spielt im Leben des Bel-
giers eine wichtige Rolle. Seit acht

Jahren trainiert er nämlich die Junio-
ren des Tennisclubs Chur. Zu Beginn
als Tennislehrer, seit drei Jahren als
diplomierter Wettkampftrainer bei
Swiss Tennis. Gemeinsam mit Junio-
renobmann Hans Markutt engagiert
er sich weiter bei Graubünden Tennis
für die Nachwuchsförderung.Markutt
hat ihm damals auch ermöglicht, in
dieser Region Fuss zu fassen. Und das
mit Erfolg. Heute trainiert Scheers
rund 30 Juniorinnen und Junioren.
Von den elf Vorqualifikanten für die
Schweizer Meisterschaften in diesem
Frühling stammen allein acht aus
seiner Schmiede. «Chur ist ein An-
ziehungspunkt», erklärt der Trainer.
Auch Spieler aus Bonaduz, Domat/
Ems, Flims, Thusis und dem Dom-
leschg trainieren unter ihm. «Wir wol-
len aber nicht etwa diese Clubs plün-
dern», betont er. «Wir wollen ledig-
lich einzelnen guten Spielern aus der
Region die Möglichkeit bieten, mit
Konkurrenten zu trainieren.» Denn:
«Ohne Konkurrenz geht nichts.»

Diszipliniertes Training
Der Trainer seinerseits hat in der Re-
gion Chur mit keiner grossen Konkur-
renz zu kämpfen. Das Image des ewig
lächelnden, braun gebranntenTennis-

lehrers ist nichts für ihn. «Ich bin kein
Schickimicki-Trainer», betont er.Viel-
mehr ist Scheers am Sport interessiert
und möchte, dass die Leute auch
wirklich Sport treiben. «Ich will kei-
ne Kunden, die auf dem Platz stehen,

weil es zum guten Ton gehört», sagt
der Trainer. Und so ist auch sein Trai-
ning mit den Junioren geprägt von
Disziplin und Konsequenz. «Ich bin
aber nicht nur hart zu den Junioren»,
betont der Belgier. Er sei auch hart

mit sich selbst. Und: «Auch der beste
Trainer derWelt erreicht nichts, wenn
die menschliche Nähe zum Athleten
fehlt», ist er überzeugt. Im Sommer
wird auf Sand trainiert, imWinter ste-
hen zwei Hallenplätze zurVerfügung.
«Leider ein Platz zu wenig», so der
Trainer bedauernd.

Mit den Hunden in die Berge
Rund 35 Stunden pro Woche steht
Scheers auf dem Tennisplatz. «Mein
Leben besteht aus Sport», betont er.
Seine Freizeit verbringt er mit Biken,
Wandern und Tourenskifahren. Diese
Leidenschaften teilt er gerne mit
gleichgesinnten Leuten. Und dann
sind da noch seine Hunde. Wenn er
von ihnen spricht, wird seine strenge
Stimme sanft. Jeden Morgen beglei-
ten die beiden Alaskan Malamute,
Othello und Cheyenne, den Natur-
liebhaber auf ausgedehnte Spazier-
gänge in die Berge. «So finde ich mei-
ne Ruhe und fühle mich geborgen»,
sagt Scheers. Und wo trifft man den
Wettkampftrainer, wenn er nicht ge-
rade Sport treibt? «Beim Frühstück
im Restaurant ‘Kaffeeklatsch’ in Da-
vos», verrät dieser und lacht. Dann
steht er auf und verabschiedet sich.
Die Hunde warten.

Von Brüssel nach Graubünden: Tennistrainer Denis Scheers fühlt sich in den
Bergen seit 15 Jahren wohl. Bild Nadja Simmen

Marathon-Premiere für Nino
Schurter und Florian Vogel
Als letzten Formtest vor ihrem
Abflug an die Olympischen
Spiele nach Peking werden
Nino Schurter und Florian
Vogel am kommenden Sonntag
erstmals an den Bikemarathon-
Schweizer-Meisterschaften
in Lumbrein teilnehmen.

Von Martin Platter

Mountainbike. – Der Entscheid der
hoch dekorierten Crosscountry-Fah-
rer, so kurz vor den Weltspielen ihr
Debüt auf der Langdistanz zu geben,
ist pragmatischer Natur. Um in Ren-
nen reüssieren zu können, ist ein ho-
her Rhythmus erforderlich,der nur bei
Wettkampfeinsätzen realitätsnah ge-
schult werden kann. Der Schweizer
Rennkalender ist aber ausgerechnet
vor Olympia ausgedünnt. So kommt
es am 3. August zum prestigeträchti-
gen Duell zwischen Crosscountry-
und Marathon-Spezialisten.

Seit vier Wochen im Höhentrai-
ningslager in Celerina, verhehlen Vo-
gel und Schurter zwar nicht, dass sie
die Titelkämpfe im Val Lumnezia nur
zum Training bestreiten wollen. U23-
Weltmeister Schurter und Europa-
meisterVogel sind in der Szene jedoch
dafür bekannt, dass sie immer auf
Sieg fahren, wenn es der Formstand
erlaubt. Und dieser dürfte in der Zwi-
schenzeit hervorragend sein, denn
drei Wochen nach der Marathon-
Meisterschaft findet das olympische
Bikerennen in Peking statt, zu dem
die zwei als Favoriten starten. Die für

klassische Crosscountry-Fahrer unge-
wohnte Rennlänge von mindestens
vier anstatt der gewohnten zwei Stun-
den könnte den beidenTeamkollegen
jedoch einen Strich durch die Rech-
nung machen wie auch allen anderen
Langstrecken-Neulingen.

Revanche für Swiss Bike Masters
Das wissen Urs Huber und Lukas
Buchli, die sich zuletzt am Swiss Bike
Masters (SBM) Mitte Juli einen erbit-
terten Zweikampf um den Sieg gelie-
fert hatten, der zu Gunsten von Hu-
ber ausging. Mit dem Gewinn der
Bronzemedaille an der Marathon-
WM in den Dolomiten hat der Aar-
gauer bereits einen wichtigen Beitrag
zum sportlichen Stellenwert des Bike-
marathons geleistet. Bis dato klebte
den reinen Langstreckenspezialisten
das Stigma des Hobbyfahrers an den
Stollenpneus, die bei Titelkämpfen
auf ihrem bevorzugten Terrain regel-
mässig von den Crosscountry-Fahrern
in die Schranken gewiesen werden.

Nicht so bei Huber, der bisher kei-
nen Respekt vor grossen Fahrern ge-
zeigt hat. Bereits letztes Jahr wagte er
denAngriff aufWeltmeister Christoph
Sauser, fuhr am Nationalpark-Bike-
marathon stundenlang alleine voraus,
musste sich am Ende dann aber
doch noch von Sauser auf den zwei-
ten Rang verweisen lassen. Dieser
Kampfgeist zeichnet Huber aus und
ein unerschütterlicher Glaube an sich
selbst. Die Gewissheit, dass er einen
Weltmeister schlagen kann, erlangte
Huber heuer an der iXS classic in
Schleitheim, wo er vor Ralph Näf die

Ziellinie als Sieger überfuhr. Gewis-
senhaft hat Huber die SM-Strecke im
Val Lumnezia nochmals besichtigt,
auf dass sich das Debakel desVorjahrs
(nach einer Erkältung Siebter) nicht
wiederholt.

Bundi nicht in Topform
Aus dem gleichen Holz geschnitzt ist
Lukas Buchli aus Safien.An den Lan-
desmeisterschaften, die bereits im
Vorjahr in Lumbrein stattgefunden
hatten, gewann Buchli hinter Silvio
Bundi die Silbermedaille. Bundi ist je-
doch im Gegensatz zu Buchli nicht in
Topform. Bei einem Sturz zog sich der
Churer eine Muskelprellung im Ober-

schenkel zu und konnte längere Zeit
nicht trainieren. Buchli dagegen sinnt
auf Revanche für den verpassten
Swiss-Bike-Masters-Sieg und hat
noch einen Joker in der Hinterhand:
TeamkollegeThomas Stoll. Der Oster-
finger befindet sich nach gesundheit-
lichen Problemen wieder auf dem
Vormarsch und verpasste wegen eines
Reifendefektes den Anschluss zu
Buchli und Huber am «Masters».
Rang vier war das für Stoll enttäu-
schende Ergebnis. Auch mit Thomas
Zahnd, dem Mannschaftskollegen
von Huber, ist zu rechnen, der das
«Masters» trotz eines Sturzes als Drit-
ter beendete.

Änderung am Swiss
Alpine Marathon
Beim Swiss Alpine Marathon
werden im nächsten Jahr
die Streckenschlusszeiten
wie früher festgelegt.

Leichtathletik. –Am letzten Samstag,
beim 23. Swiss Alpine Marathon, hat
sich die Korrektur der Strecken-
schlusszeiten ab Filisur beim K78 we-
gen der Staubildung bei rund zehn
Kilometern zusätzlich verschärft. So
mussten weit mehr Läufer als erwar-
tet aus dem Rennen genommen wer-
den, was zu Ärger und Unmut führte.
Das OK unter PräsidentAndreaTuffli
hat nun Folgendes beschlossen:
■ 1.Allen aus dem Rennen genomme-
nen Teilnehmern des K78 werden im
August ein Shirt und eine Medaille
zugestellt. Zudem erhalten sie einen
Freistart für 2009.
■ 2. Die Streckenschlusszeiten werden
im nächsten Jahr wieder wie früher
festgelegt. Sie werden aus Sicher-
heitsgründen wie in diesem Jahr aber
mit Nulltolerenz umgesetzt.
■ 3. Die Staubildung bei Kilometer 10
des K78 muss reduziert werden. Der-
zeit werden verschiedene Massnah-
men geprüft. Das Gleiche gilt beim
K21 bei Kilometer 5 und 18. (so)

Mehr Preisgeld
in Bad Ragaz
Golf. – Das Preisgeld für das Bad Ra-
gaz PGA Seniors Open wird in diesem
Jahr von 210 000 auf 260 000 Euro
angehoben. Für die zwölfte Austra-
gung des Profiturniers der europäi-
schen Senioren-Tour vom 8. bis 10.
August haben sich abermals zahlrei-
che Golfer mit klingenden Namen
eingeschrieben, unter ihnen der frü-
here European-Masters-Sieger Cos-
tantino Rocca aus Italien und der le-
gendäre Neuseeländer Bob Charles
(72).Acht der besten zehn Spieler der
Seniors-Tour-Jahreswertung sind am
Start. (si)

Zweiter Platz
für Sarah Grab
Rad. – Die Malanserin Sarah Grab hat
am vergangenen Wochenende zwei
gute Resultate erreicht. Am Samstag
belegte sie bei Friedrichshafen an ei-
nem 8,3 Kilometer langen Zeitfahren
den zweiten Platz. Am Sonntag klas-
sierte sie sich beim Sälipark-Kriteri-
um in Olten im fünften Rang. (cw)

Bei den Frauen wird Esther Süss nur
schwer zu schlagen sein. Die Euro-
pameisterin hat am Swiss Bike Mas-
ters (SBM) ihre eigene Bestzeit aus
dem Vorjahr gleich um achteinhalb
Minuten unterboten und ihre Kon-
trahentinnen Dolores Rupp und
Jane Nüssli um eine halbe bezie-
hungsweise eine ganze Stunde hin-
ter sich gelassen. Spannend wird der
Leistungsvergleich mit Erika Dicht.
Die Klosterserin hat am SBM auf der

Kurzdistanz die Rekordzeit von Ma-
rathon-Weltmeisterin Petra Henzi
sogar um zehn Minuten verbessert,
und die Leistungsdaten der SBM-
Kurzstrecke (75 km/3000 Höhen-
meter) ist in etwa identisch mit dem
Schweizer-Meisterschafts-Parcours
(85 km/3000 Höhenmeter). Ein gu-
tes Resultat ist zudem derVorjahres-
Zweiten Anita Steiner und Bronze-
medaillengewinnerin Sarah Koba
zuzutrauen. (mp)

Esther Süss oder Erika Dicht?

Marathon-Duell der Cross-Country-Spezialisten: Florian Vogel fährt vor Nino
Schurter. Bild Martin Platter


